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wundervolles Tönemeer
von Glockentürmen sonder Zahl!
Das braust und brandet um mich her,
und Licht- und Schneeglanz liillt das Tal.

Sie grüßen mich wie einen Herrn
und komme doch in Knechtsgestalt,
sie schaun nach einem Wunderstern,
ich hab im Himmel kein' Gewalt.

Ihr lieben, lieben Menschen all,
ich bin wie ihr ein eil'ger Gast,
ein Sandkorn nur im Zeitenfall,
ach, euer Hollen drückt mich fast.

Ich weiß nicht Kraut noch Zaubertand,
ich richte nur die Stundenuhr.
Ich baue nicht am Ackerland.
Ich schneide nicht des Segens Flur.

Das alles ist auf euch gestellt,
ihr pflügt und wirkt und schafft und sät,
o Kinder dieser bunten Welt:
Nie ist's zu früh, nie ist's zu spät.

Ich schenk euch voll ein Schälchen Frist
zu Werk und Lust und Lied und Leid,
ich bin ein Fünklein Ewigkeit:
Bedenkt's und lobet Jesum Christ.

Martin Schmid

(Gedichte, Bischofberger 1934)
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